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Widmungstexte
zu sommerlichen
Mitbringseln *

i
Zur Schönheit bruucht die Frouwe

geheime Wässerlin.

Dyn Süpplin aber würze
mit diesen Chrüüterlin.

II
Anisguetzli,
auch Springerli getaufet,
schmöcken dem gar guot,
der guot Winlin vil saufet.

III
Das Schluzzelin zu dynem Herzlin
ist noch in keines Mannes Hand.
Mit chlynen Rauch- und Wunderkerzlin
sollst du getröstet und mir wert syn:
lang Warten züügt von vil Verstand.

IV
Ein Winlin wie ein Mäitlin tuot
am Morgen dir guot schmecken.

Mit einem Winlin sollst du auch

dyn Abendtischlin decken.
Sölls Winlin syn? Sölls Mäitlin syn?

Dyn Winlin trink in Schlucken.
Das Mäitlin aber herze ganz,
und tuos mir nicht vertrucken.

V

Den Dichter tuot die Welt arg gruusen.
Er will us syner Stuben usen.

letzt haut er unghüür in die Saiten,
muoß gegen Tod und Tüüfel reiten:
dies Liedlin ist ein garstig Ding,
wil ich nicht mehr gern lustig sing.

VI
Was wölln mir aber singen?

Sing ieder, wies im gfallt.
Und tüend vil Gschänklin bringen.
Dan wird das Lieben alt.

Albert Ehrismann

* Die Schreibweise ist rein willkürlich.

Des Schicksals Zwang ist bitter.
Ch.M. Wieland (1733 1813)
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